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sehr geehrte damen und Herren,

die Hamburg port authority freut sich, Ihnen 
den Masterplan Hafenbahn 2015 vorstellen 
zu können. der Masterplan ist unsere reak-
tion auf die enormen Wachstumsprognosen 
für den Hamburger Hafen, nach denen bis 
2015 insgesamt 18,1 Millionen TEu um-
geschlagen und davon ein Viertel auf der 
schiene weitertransportiert werden. 

die Herausforderungen für den größten 
bahncontainer-umschlagplatz Europas be-
schränken sich dabei nicht auf die gleis-
infrastruktur im Hafen. Wir haben daher 
alle beteiligten eingebunden, um einen Ent-
wicklungsplan vorzulegen, der von den Ka-
pazitäten auf den Terminals, über die brü-
cken und Verbindungsgleise im Hafengebiet 
bis zu den wichtigen Hinterlandanbindungen 
einen integrierten lösungsansatz bietet. 

Eine besondere Herausforderung ist hier-
bei die begrenzte fläche des Hamburger 
Hafens, die einen großzügigen Infrastruktur-
ausbau unmöglich macht. Wir werden unser 
Ziel über die Optimierung der logistischen 
prozesse, den ausbau von Hafen- und Zu-
laufstrecken und eine Erhöhung der Kapa-
zitäten der Containerumschlagbahnhöfe auf 
den Terminals erreichen. 

der Hamburger Hafen ist eine tragende 
säule der wirtschaftlichen Entwicklung Euro-
pas. der „Masterplan Hafenbahn Hamburg 
2015“ leistet einen wichtigen beitrag, die 
dynamik der letzten Jahre fortzusetzen und 
die überregionale bedeutung der seehafen-
hinterlandanbindung weiter auszubauen. 

die Hamburg port authority möchte sich 
bei allen beteiligten, die an diesem ehr-
geizigen projekt beteiligt waren und sind, für 
die konstruktive Zusammenarbeit bedanken. 
Wir freuen uns, den standort Hamburg ge-
meinsam entschieden gestärkt zu haben.

Mit freundlichen grüßen

dr. Hans p. dücker 
geschäftsführer 
Hamburg port authority

sehr geehrte damen und Herren,

die deutsche bahn hat zusammen mit Hamburg mit dem 
 Masterplan „Hafenbahn Hamburg 2015“ die Weichen für eine ge-
meinsame Zukunft von schiene und Hafen gestellt. 

die rasante Entwicklung des Welthandels hat den deutschen 
seehäfen einen spürbaren aufschwung beschert. nach zwei-
stelligen Wachstumsraten in den vergangenen Jahren gehen die 
prognosen bis 2015 von einer weiteren Verdoppelung des Trans-
portaufkommens der Häfen aus. die schiene als leistungsfähiger 
partner der seehäfen partizipiert an diesen Mehrverkehren und 
konnte ihren Transportanteil im seehafenhinterlandverkehr in 
den vergangenen Jahren stetig steigern. das schlagwort „Mehr 
Verkehr auf die schiene“ haben wir erfolgreich umgesetzt.

Im Hamburger Hafen wird jeder dritte Container über die 
schiene an- oder abgefahren. bereits heute verbinden täglich 
über 200 Züge mit Containern und Massengut den Hafen mit 
dem deutschen und europäischen Hinterland. bis 2015 verdop-
pelt sich nach aktueller prognose die Transportnachfrage auf 
täglich mehr als 400 Züge. 

bei diesen Wachstumszahlen werden die Hauptkorridore von 
und zu den seehäfen in naher Zukunft ihre Kapazitätsgrenzen 
erreichen. daher ist ein gezielter aus- und neubau der schie-
neninfrastruktur erforderlich, um Engpässe im produktions-
konzept seehäfen – schiene zu vermeiden. für diese neu- und 
ausbaumaßnahmen, die im direkten umfeld des Hamburger Ha-
fens sowie netzweit auf den Hauptkorridoren für die notwendige 
anpassung der Kapazitäten an die nachfrage erforderlich sind, 
wird bei der db netz ag mit einem Investitionsvolumen von rund 
15 Mrd. Euro gerechnet. die realisierung der projekte soll nach-
frageorientiert in mehreren umsetzungsstufen erfolgen.

Korrespondierend zum hamburgischen Masterplan „Hafen-
bahn Hamburg 2015“ zeigt die deutsche bahn mit ihrem „Master-
plan schiene seehafen-Hinterland-Verkehr“ in enger Zusammen-
arbeit mit den Häfen ein abgestimmtes gesamtkonzept auf, 
das mittel- und langfristig den Herausforderungen eines global 
wachsenden Transportmarktes an eine leistungsfähige Infra-
struktur gerecht wird.

In gemeinsamer anstrengung mit der politik und allen betei-
ligten müssen in einem nächsten schritt die planerischen und 
 finanziellen grundlagen für einen nachfragegerechten neu- und 
ausbau der schieneninfrastruktur geschaffen werden.

Mit freundlichen grüßen

dr. norbert bensel  Oliver Kraft
deutsche bahn ag Vorstand produktion
Vorstand Transport und logistik der db netz ag
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Hamburg nimmt als größter bahncontainer-
 umschlagplatz Europas eine bedeutende stellung 
im weltweiten güterverkehr ein. das streckennetz 
der Hafenbahn wird von 40 nationalen und inter-
nationalen Eisenbahnverkehrsunternehmen ge-

nutzt, und die bahn bewältigt einen großteil des 
 binnenlandtransports von und zum Hamburger 
Hafen. rund 70 prozent der Container im fern-
verkehr werden per bahn befördert.

Hamburger Hafen – grösster baHncontainer-umscHlagplatz europas

die für die abwicklung des schienengüterver-
kehrs im Hamburger Hafen und in seinem umfeld 
im bereich der deutschen bahn ag vorhandenen 
Infrastrukturen sind bereits beim derzeitigen auf-
kommen gut ausgelastet. so sind die Kapazitäts-
reserven wichtiger relationen zwischen Hafen 
und binnenland bereits weitgehend ausgeschöpft. 
Ohne einen maßgeschneiderten ausbau der schie-
neninfrastruktur im Hafen sowie im bereich der 
deutschen bahn wird sich die bestehende situa-
tion aus sicht der verschiedenen beteiligten bei 
steigender nachfrage verschärfen.

um die leistungsfähigkeit des Hinterlandver-
kehrs auf der schiene von bzw. zum Hamburger 

Hafen sowie in diesem Zusammenhang auch ins-
besondere die Wettbewerbsfähigkeit im Container-
verkehr des Hamburger Hafens auszubauen und 
zu stärken, müssen geeignete Maßnahmen zur 
anpassung der Infrastruktur entwickelt, geplant 
und zeitgerecht umgesetzt werden.

den Handlungsrahmen und einen detaillierten 
Maßnahmenkatalog für die schienengüterver-
kehrsentwicklung des Hamburger Hafens begrün-
det jetzt der Masterplan „Hafenbahn Hamburg 
2015“. aus Hamburg spezifischer sicht liegt damit 
auch ein beitrag zum Masterplan „güterverkehr 
und logistik“ des bundesministeriums für Ver-
kehr, bau und stadtentwicklung (bMVbs) vor.

ausbau massgescHneiderter scHieneninfrastruktur
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Vor diesem Hintergrund wurde die firma HaCon 
von der Hamburg port authority (Hpa ) gemein-
sam mit der deutschen bahn mit der Erarbeitung 
des Masterplans „Hafenbahn Hamburg 2015“ be-
auftragt. der Masterplan wurde in abstimmung 
mit den weiteren beteiligten (Hamburger Hafen 
und logistik ag, Eurogate gmbH & Co Kga.a Kg, 

unternehmensverband Hafen Hamburg, boxXpress 
gmbH, Eisenbahnen und Verkehrsbetriebe Elbe-
Weser gmbH, behörde für stadtentwicklung und 
umwelt) entwickelt. die arbeiten begleitete ein 
lenkungskreis, in dem alle maßgeblich beteilig-
ten vertreten waren.

beteiligung der Hafen- und baHntransportwirtscHaft

Zielsetzung der untersuchung war es, ein zwi-
schen den beteiligten abgestimmtes und in sich 
schlüssiges gesamtkonzept für den zukünftigen 
ausbau der erforderlichen Infrastrukturen für den 
schienengüterverkehr im Hamburger Hafen (an-
lagen der Hafenbahn und der umschlagbetriebe) 
und dessen umfeld (anlagen der db netz ag) 
auf basis der prognostizierten aufkommensent-
wicklung abzuleiten. dabei sind Verbesserungen 
in der bahnproduktion und der prozessabstim-
mung/Zusammenarbeit zwischen den beteiligten 
berücksichtigt worden.

Im Ergebnis einer stetigen abstimmung mit 
Vertretern der Hafen- und bahntransportwirt-
schaft sowie der db ag liegt mit dem Master-
plan „Hafenbahn Hamburg 2015“ eine fundierte 
Einschätzung der künftigen Entwicklungen des 
schienengüterverkehrs des Hamburger Hafens 
und daraus resultierender anforderungen an ei-
nen bedarfsgerechten ausbau der Infrastrukturen 
vor.

abgestimmtes fundiertes entwicklungskonzept
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ergebnisse des masterplans „HafenbaHn Hamburg 2015“

auf basis des prognostizierten umschlagaufkom-
mens von 18,1 Mio TEu in 2015 im seeseitigen 
Containerumschlag, einem zukünftig verbesserten 
bahnanteil im Hinterlandverkehr (25% im Vergleich 
zu derzeit 18%) sowie einem moderaten

Wachstum im Massengutverkehr wird sich das 
schienengüterverkehrsaufkommen bis 2015 fast 
verdoppeln:

• Im Containerverkehr von heute 122 auf 296 
Züge pro Tag (hauptsächliches Wachstum bis 
2015 vorrangig im Westhafen).

• Im Wagenladungsverkehr von heute 86 auf 98 
Züge pro Tag (Wachstum nur im Massengut-
verkehr – ganzzüge via Hansaport und Hohe 
schaar).

• In der summe von heute 208 Züge auf 394 Züge 
pro Tag (summe Versand und Empfang); gerun-
det von heute 200 Züge auf 400 Züge pro Tag. 

aufgrund der Entwicklung bis 2025 (aktuelle „pro-
gnose der deutschlandweiten Verkehrsverflech-
tung – seeverkehrsprognose“ (bMVbs) für die 
Entwicklung des seehafenumschlags) wird das er-
wartete Zugaufkommen für den Zeithorizont 2015+ 
(Inbetriebnahme Containerterminal steinwerder/
Osthafen) auf ca. 460 Züge ansteigen. 

das erwartete Wachstum im schienengüterver-
kehr erfordert erhebliche anpassungsmaßnahmen 
in der Kapazität der umschlagterminals im Hafen, 
der Hafenbahn, der Verknüpfung der Hafenbahn 
mit dem netz der db ag und im bereich der db 
ag (Knoten Hamburg und Zu-/ablaufstrecken). 
darüber hinaus sollte die Möglichkeit geprüft wer-
den, privatnetze einzubeziehen. 

die wesentlichen Eckpunkte erforderlicher In-
frastrukturmaßnahmen sind nachfolgend zusam-
menfassend aufgeführt.

aufkommensentwicklung

1. umsetzungsstufe (kurzfristig bzw. zeitnah)

• 2-gleisige anbindung der Hafenbahn in 
Hausbruch und blockverdichtung Haus-
bruch – Harburg.

• 3-gleisiger ausbau stelle – lüneburg.

• niveaufreie Einfädelung der strecke stendal 
– uelzen in uelzen.

• Verbesserung der Überholungsmöglich-
keiten auf der strecke Hamburg – berlin für 
den güterverkehr.

• Herstellung eines puffergleises in rothen-
burgsort für Züge via abzweig Wilhelmsburg 
in den Hafen.

• drei neue Weichenverbindungen und teil-
weise umnutzung der gleise im bahnhof 
Harburg.

• direkte anbindung der güterzugstrecke im 
bahnhof Harburg an die strecke in richtung 
buchholz.

• Herstellung eines zusätzlichen umfahrungs-
gleises in Maschen (süd-nord-richtung).

2. umsetzungsstufe (realisierung bis 2015 er-
forderlich)

• neubaustrecke (nbs) / ausbaustrecke (abs) 
Hamburg/bremen – Hannover („Y-Trasse“).

• durchgehend zweigleisiger ausbau der 
strecke uelzen – stendal. 

• Entwicklung und realisierung einer umfas-
senden gesamtlösung zur Entflechtung der 
Verkehre im Knoten Harburg (sog. „unter-
elbekreuz“) unter Einbeziehung des „nord-
kopfs“ des rangierbahnhofs Maschen.

erforderlicHer infrastrukturausbau im bereicH der db netz ag
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erforderlicHer infrastrukturausbau und notwendige prozess-
optimierung im bereicH der HafenbaHn und der umscHlagterminals

die fläche des Hamburger Hafens ist nicht be-
liebig ausdehnbar, so dass der ausbau der Ha-
feninfrastruktur begrenzt ist. daher sind parallel 
zu den nachfolgend dargestellten, vorrangigen 
ausbaumaßnahmen des Hafenbahnnetzes Effi-
zienzsteigerungen durch eine Optimierung und 
abstimmung der prozesse und schnittstellen zwi-
schen allen beteiligten erforderlich. nur so kann 
eine optimal ausgebaute und ausgenutzte Infra-
struktur das zukünftige aufkommen im Hafen be-
wältigen.

• Erhöhung der leistungsfähigkeit durch Effi-
zienzsteigerung des bereits eingeführten slot-
verfahrens (slots sind Zeitfenster, bei denen 
die fahrpläne der Züge von der Hinterland-
strecke über das Hafenbahnnetz bis in die 
umschlagterminals durchgängig geplant wer-
den).

• ausbau der bestehenden bahnumschlagan-
lagen Eurokombi/CTb /CTa (umschlaggleise, 
gleiskapazitäten, Krankapazitäten).

• neubau einer umschlaganlage auf den Con-
tainerterminal Tollerort sowie bau entspre-
chender umschlaganlagen bei den neuen Ter-
minals (u. a. steinwerder).

• Jeweils zweigleisige anbindung der bahn-
umschlaganlagen an die Hafenbahn und Her-
stellung zweigleisiger Verbindungen zwischen 
dem Hafenbahnhof alte süderelbe und den 
bahnhöfen bzw. Vorstellgruppen im West-
hafen.

• Erweiterung der Vorbahnhofskapazitäten (puf-
fergleise) durch umbau bzw. ausbaumaßnah-
men im bereich Waltershof, Mühlenwerder, 
altenwerder und Tollerort.

• durchgehende zweigleisige anbindung des 
seehafenbahnhofs in Harburg an die Contai-
nerschwerpunkte in Waltershof und altenwer-
der einschließlich Ertüchtigung des seehafen-
bahnhofs.

• bereits fertig gestellte Erweiterung des bahn-
hofs alte süderelbe zum zentralen Hafen-
bahnhof im Vorfeld der westlichen Container-
terminals.

• Ersatz der bimodal genutzten Kattwykbrücke 
durch eine neue zweigleisige Eisenbahnbrü-
cke im raum süderelbe/Harburg.

• umbau und Modernisierung des Hafenbahn-
hofs Hamburg süd (nutzung vorrangig für 
Einzelwagenverkehr und pufferfunktion für 
Containerverkehr des Terminals Tollerort, zu-
künftig auch steinwerder).

• umbau und Modernisierung des Hafenbahn-
hofs Hohe schaar (vorrangige nutzung für 
ganzzugverkehre des Massenguts).

• Einrichtung von lokabstellmöglichkeiten und 
einer lokdispositionsstelle vorrangig im West-
hafen, aber auch im Osthafen zur Vermeidung 
von lokleerfahrten zwischen dem Hafen und 
dem rangierbahnhof Maschen (Entlastung 
von strecken und Knoten).

3. umsetzungsstufe (langfristig – nach 2015)

• Möglichkeit einer umfangreicheren nutzung 
der „Y-Trasse“ für den güterverkehr gegebe-
nenfalls mit erforderlichem weiteren ausbau 
der strecke zwischen Harburg und lauen-
brück (anschluss der „Y-Trasse“ an die stre-
cke Harburg – rotenburg – bremen.

• bei bedarf weiterer ausbau der „Y-Trasse“. 

• Weiterhin sollte geprüft werden, inwieweit 
eine weitere Verkehrs- und Hafenentwick-
lung im westlichen Hafen zusätzliche Kapa-
zitäten im raum Harburg erforderlich ma-
chen.
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HandlungsempfeHlungen

um die leistungsfähigkeit des Hinterlandverkehrs 
auf der schiene von und zum Hamburger Hafen im 
Hinblick auf die schon bestehenden Engpässe und 
zukünftig steigenden anforderungen anzupassen, 
sind die in diesem Masterplan abgeleiteten an-
forderungen an den ausbau der Infrastruktur und 
die Optimierung der prozessabläufe umzusetzen. 
der Masterplan bietet die Voraussetzungen für 
ein koordiniertes umsetzungskonzept im Wech-
selspiel zwischen umschlagbetrieben, Hpa und 
der db ag.

neben dem erforderlichen ausbau der Infra-
struktur kommt der effizienten bahnproduktion 
eine wichtige rolle zu. dies betrifft eine noch 
konsequentere Koordinierung und Optimierung 
der prozessabläufe zwischen den beteiligten im 
bereich des Hafens und eine weitere Optimie-
rung der schienenproduktion im fernbereich. 
neben der Optimierung der produktionsverfahren 
– verstärkte abfuhr in ganz- und shuttlezügen in 
anpassung an die aufkommensentwicklung – ist 

auch die deutliche steigerung der durchschnitt-
lichen Zugauslastung im schienencontainerver-
kehr ein entscheidender Hebel für eine zukünftig 
noch effizientere nutzung der Infrastruktur.

Im rahmen eines ausblicks zeigt der Master-
plan weiterführende planungs- bzw. prüfschritte 
auf:

• prüfung innovativer Technologien oder produk-
tionskonzepte.

• analyse der aktuellen „prognose der deutsch-
landweiten Verkehrsverflechtung – seever-
kehrsprognose“ des bMVbs für den Zeithori-
zont 2025 und ableitung weiterer Handlungs-
erfordernisse.

Insofern ist es erforderlich, in einem nächsten 
schritt, aufbauend auf diesen Ergebnissen im 
sinn einer fortschreibung mit Zielrichtung 2025, 
die arbeiten in geeigneter form fortzusetzen.
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Hamburg Port Authority
Neuer Wandrahm �
20��7 Hamburg

www.hamburg-port-authority.de

Deutsche Bahn AG
Potsdamer Platz 2
�07�� Berlin

www.db.de

HaCon Ingenieurgesellschaft mbH 
Lister Straße ��
D-�0��� Hannover

www.hacon.de


